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Gott Amor.
Cine Gejchichte fiiv Junggefellen und @DI(%E, bie e3 gern fein

modten, bon M. D. b.
(Fortfesung.)

Die dicht gufammenitehenden, iippigen Augenbrauen He3
Madchens ritckten noch néher an einanbder, und bag Maul-
dhent 30q fich fhmollend in die Hobe. ,Cine Verabrebung,
ja ol
! ,XBa8 dad nur iwieder fliv Sachen find, Du Heiner
Narr,” polterte die gutmiithige Stimme ded grofen Blon-
Den. ,Jreilich eine BVerabrebung. Mit alten, lieben
Freunben, die mid) heut hier treffen wollen, Dut weift ja.
®laubs itbrigend nicht, daf fie da find, wéiven jonft frither
einpajfict — Na, gute Nacht, fleines Ungethiim, find ie
b2 acht nicht da, fo fomme ich zuviif, su Dir und ben
GCrbjen. Dodh) nicht traurig, Ndrvvhen?” Cr fafte fie
unter dad Rimn und jah ihr in die grofen, runden RKin-
Dderauget.

#Ach nein, Willy,” jagte fie und Hngte i) an feinen
Arm, um ihm bis sum Gartenzaun a3 Geleit s geben,
#i¢) werde €8 mir jhon abgewdhren, Did) feinem Anbdern
3u gbunen; habe nur Geduld, bid i verbeivathet find
— nadjher magjt Du gehen, wohin Du willjt.”

#A) Ndvrchen, dad mag idh ja gar nicht’ — und er
Drficte fie an fich, daf ihr der Athem audging —, i
fonnte Did) ja gar nicht leiden, wenn Du nicht eine jolche
fleine, fithe, eigenfinnige Rlette wirft. Na leb wobl, ich
bHoffe, fie find niht da. — Du tweinft doch nicht?” rief
ev iiber Den Baun zuriif, af8-er fie an ben Augen
tifdjen fab.

JUdh Gott nein, Willy, e3 it mir nur etvad ing
Auge gefommen,” entjchuldigte fie fid).

+Bahrhaftig, die fiige Kuite, fie weint wm mid),” dachte
der blonde Riefe im Weiterichreiten. ,Daf ich tm Stande
bin, eine joldhe Neigung einguflifen, hitte e8 nie geglaubt
— Dhodit wunberbar! Die werben Augen madjen —.
Cr jdiittelte mehrere Male Den rothwangigen Kopf und
verlangfamte jeinen Sdjritt. €3 war bdod) etwasd unge-
miithlich, ihuen fo untev die Augen su treter — ,Pah,
Unfinn, fie find ficher nicht da und —“. €3 wire dem
Meddchen gegeniiber die reine Sitnde gewefen”, murmelte
ev in den blonben Bart Hinein.

Unterdeffen jof ein und wohlbefannter, Heiner, blaffer
Gelehrter in cinem und wohlbefannten, von Rofen und
Sindenbliithen duftenden Bimmer an einem und wolbe-
fanmten runben Tifche, iiber dem dev fleine Amor nod)
immer feinen Bogen fpannte. Er hielt ein Bild in den
Dinden und ftavete mit verziicttem Ausdruct davauf hin.

»Bad werden die Freunde dagu jagen? Pah, Unfinn,
wenn fie bag Bild fehen! — 3 wive ja Siinbe gegen
mic) felbjt gewefen.”

Sdjrell berbarg ev e8 in der Tajdhe, al3 er ded Dok
tord wudjtigen Twitt draufen Horte.

»etter, da ift der Profeffor wirklich,” jhrie der blonde
Riele, ,geradesu hier hevauf gefehneit? Wann und von
wanen ?*

,eber bie Berge”, erividerte der Kleine und errithete,
Jloeben. ) habe eine Gehirgdreife mit — mit Freun-
ben gemacht, e3 ift Deute der lepte Tag; aber ich wollte
nicht fehlen.”

et fo, Bruderhers,” vief der Blonbe und jehlug ihm
frdftig auf die Sdjulter. ,Unjer Lieutenant wird wohl
io wie fo nicht forumen, Hat Mandver, foviel i) weip.
Na, Alles betm Nlten geblieben 2 und er faf ihn for-
fehend am.

,LBas die Freundidhaft anbetrifft, ja,” jagte der Pro-
fefjor in spe und driictte des Dnftord Hand.

Dann dywiegen fie Beide.

,Mag trinfen wir, Bruderbers?* fragte der Doftor.
# At Ubr vorbet, bder LPeutenant fommt nicht mefhr.”
»Oott jei Dant”, bdachte er mit einem Seufzer der Er=
leihtevung, ,mit dem Rfeinen wird man jdon fertig
merden. ”

,Jatatata, tatata, tatatata” dGmetterte ein Pofthorn,
unbd begentlappernd, i volfer Uniform ftiivyte der Liewte-
nant g Jimmer.

#Derzensbriider, da feid v ja, wollte nicht fehlen.
Wir manbveriven in der Niibe, nur fii ein paar Nacht-
jtunben Urlaub Gefommen. Qaft Cuch bejhauen, Hajt
Dir ein Baudlein angechafft, Doftor, beim Herfules, und
unfer Profejfor fhaut merfwiirdig frifc) darein. Seid bdie
Alten geblieben, wag?"

#n Der Freundichaft, ja*, betonte der Profeffor.

»err Wirth, fohnell die Bowle, Haben wenig Beit Heute!
— LWar ein fideler Abend vor'm Jahre, als twir Abjchicd
nabhuen — wit Jhr nod), Pereat Amor!? Haft Du noch
die Statuten, Profeffor 2

Der blonde Goliath fitllte bedichtig die Gldfer. ,Bu-
ndchit etn frohed Wiederfehen, Kinbder!”

©ie tvanfen und fahen fich an und lachten.

o Biv find nicht mehr die Alten”, vief der Lieutenant,
L0t find nid)t mehr bie Alten.  Pedantifeh, phitifterhaft
geworven, wad? Wer etwas auf dem Herzen hat, joll
beichten! Wolfram von Eichenbac) beginne!“

JDier”, fagte der Rleine und zoq fein Bild aus der
Bruttajche.

Cin anmuthiger, blonder Madchenfopf mit lieblichen,
weichen Bitgen lachte den Mednnern entgegen.

»Bostanjend!* Tief ber Lieutenant.

#Blond?* fragte jacjverftindig der Ricfe.

,];lnb bad ijt Deine — Deine —* fopfichitttelten fie

eide.

»Deine Braut”, vollendete dev Kleine ftols,

,Und Ddie tweiche Handichrift mit den idealen Schnprteln”,
fubr ber Leutenant fort, der bas Bild auf der Riict-
feite unterfucht fatte. ,Seht fer!” |, Meinem [liebften
Ritter von Dber tranrigen Gejtalt —* weld) veizendes
Sravenzimater! Profeffor, Du fommijt unmweigerlich unter
den Pantoffel!

3 ergebe mich auf ©nade wnd Ungnabe, und ein
jeliges Ceuchten flog durc) die ernjten nugen Desd blaffen
Sefichtes.

»Tvinfen toiv darauf”, vief dev Doftor, ,jtoft an, Kin-
Der, auf ben Pantoffel des Profefjors !

#Erjt beidhten, rvief der Lieutenant, ,die Sadje muf
endgitltig unterfucyt werben.  Fange bom Anfange an.
Wo Hajt Du ihr die Liebeserfldrung gemacht?”

»Auf — auf dem Balle”, jagte der Philologe 35gernd.

»Seht Den Eleinen Tartiiffe, auf dem Balle! Doftor,
Ditteit Du es je von ihm geglaubt?”

S0 ihn erzihlen”, “fagte Der Goliath, Dem immer
Leichter um3 $Hery wurde.

€8 war im Cotillon —*

3 Cotillon”, unterbrac) ihn dev Qieutenant iwieder,
Joer Menid) tanzt dod) nicht etwa —

,Sie hatte mid) su einer Crtratour geholt”, fubr ber
Sletne entjchloffen fort, ,e3 war fehr feiy im Saale, uud
fie wollte licber im RNebenzimmer auf und ab geen, als
tangen, und — und id) merfte, daf fie mir eben fo gut
war, wie i) ihr —was idh) ihr fagte, weily ich nicht mebr.
Jhv begreift, man jagt an folhem Ballabend mehr, afs
man  perantworten famn; aber al8 wir und trennten,
flitfterte fie: ,Shrechen Ste mit meinem BVater !

»Und Du fprachit?” forichte der Qieutenant,

o Natiielich fprach ich; ich mubte jo nun. Sonft Hitte
id) e3 wobl hwerlich gewagt — Tfie ift eingiges Rind
und jdywer reich

o Cingiges Kind und jchwer reich!” wiederfolte Dder
Doftor.

oUnd was fagte ber Alte?” forfdhte Der Sieutenant
foetter.

4 Der nahm mich furzweg um den Hals und jagte, i
wdre genaw der Mann, den ev feinem Schmetterling
miinjche, wid wir feierten eine luftige Verlobung!”

(o id) demt Maune nicht verdenfen!” lachte ber
Sieutenant, ,Sdymetterling — fieh, fieh! und er betrach-
tete bag Diibjhe Bildb von Neuem. ,Profefjor, Du
fommit unweigerlic) unter ben  Pantoffel; aber Du
wirft ein glidlicher Chemann werden,”

orinfen wir darauf, Rinder’, vief der Doftor, ,jtoft
an auf den Pantoffel des Profefjors — er lebe Hoch !
; »LBer hat nod) etwas gu beichten 2 lachte der Rraus-
opf.
JDier’, fagte Ddev blonde Goliath und fuhr in bdie
Brufttajde.

,Aud) Du, mein Sohn Brutud?” vief der Qieutenant.
JDerfules hat feine Omphale gefunden 2
. ﬁ,,?)?utﬁe feine fchlechten Scherge, Doftor,” bat dev Pro-
effor.

Der Dide aber prafentivte mit Heroijcher Miene ein
ebrlich aus runden, buntlen Augen in die Welt blidendes
Rindergeficht.

»Letter, dag niedliche Gehor!” rvief der Lieutenant.

»Achtzehn 2 tagivte ber Profefjor mit Kennermiene.

JJradyfte Woche,” evmiderte der Doftor.

»Deidte,” vief der Qieutenant, ,wa3 flug Simjon in
Delilas Fejfeln? Haar und Bart figen feft —

»Bhilifter itber mir,” feufste dev Dicte. , RKinder, e3 ift
bie Jiingfte aus bem Coufinenneft, die, die am meiften
dber meine verungliidten Kaninchenfuren geweint hat; na,
Jhr wifgt ja — id) wav ihr JhlieRlich eine Heine Genug-
thuung uldig. Ueberdem, Niemand focht beffer wie fie,
und ein geduldigered Thierchen weift Gottesd weite Telt
nicht auf.” —

#Na," fagte der Qientenant und betvachtete von Neuem
bad Bild, unter dem mit ungelenfer Kinderjchrift , Peetnem
Deifgeliebten Willy" gefdhricben ftand, ,jo gany ohne
Tempevament jdheint fte miv nidht su fein — jchon die
sujammengewachienen Anugenbraven Hedeuten etwas.”

JUnfinn, i) muf fie doch fenmen,” polterte der Dice.
«Dasg teine Lamm, fage i) Cuch. Jhr Hattet fie jehen
jollen, wie ich) abreifen wollte. Jch wav bei threm Alten
sum Bejuch, tm Friihling, wigt Jpr. Wie ein Limmchent
ftand fie nebent ihvem frijgerithrten Ruchen in der Kiiche
und wijhte an den Augen —*

»Wire mix ju vithrend,” warf der Lteutenant ein, ,und
iit auch gefihrlichy. ,Menich Hiite Dich vor Weiberthra-
nen’, fingt unjer Rittmeifter.”

»3hr glaubt nicht, Kinder, wag fitr einen Cindbruct das
madjt, wenn Ciner um und weint,” fuhr der Doftor fort,
LD gar um mich!  Wenn ich auch jonft fein unvechter
Kerl bin — Ddap eine fo liebe fleine Taube ifve Aeuglein
um mich) tropfeln [(ift, habe i) nie verdient. Menich,

I

jagte id), und fafte miv mit beiden Hinden anbden Kopf,

wenn Du fein Thor und fein Unmenfd) bift — nimmfie!
Unbd ich fitfste ihr bie Thrdnen tweg.”

,Bravo!” rief ber Lieutenant, ,und der Wlte?”

o Na, ber mufte wohl oder iibel Ja jagen. ,IJunge’,
fagte er, ,bift Dein Qeben fang ein Filen getvefen; aber
weit Du was, halte mir die Rleine gut. S'ift mein
Nefthitgen. ,Na, fie joll auch meines fein, Onfel,” fagte
id), und wiv jchiittelten und die Fdujte und abgemacht
war e3. Rinber, i) werde mein guted Hery nie zu be-
reuen haben. Sie focht wie ein Cngel fage i) Cudy;
fajtigere Roajtheefs und Hammelrippchen fonnte i) auf
der gangen Welt nicht befommen. Wer's probiven 1will,
fomme morgen mit; fie ift bdie @aijon iiber mit bem
Alten hier, und hernach mache id) gleidh) Hodhzeit, dasd
Gafthausejfen befommt miv nicht mehr.”

Sie bantten Beide. Der Lieutenant mufte noch Nadhtd
it feinem Regimente zuviicE und ber Profeffor in ber
Morgenfrithe su feiner Braut. o

+Doftor”, jagte der Lieutenant, ,fie wird Dir ein
Baudglein anfiittern, aber Du wirft ein gliclicher Ehe-
mann werden!”

»Trinfen wiv davauf, Kinder,” cief der Doftor, ,ftoft
an —*

#Auf bad Bauchlein ded Doftord”, lachte der lujtige
Rientenant,

»Das Biuchlein ded Doftord — e8 [ebe hody!”

LUnd2* fragten bie beiden Anbdern.

HUnd?* entgegnete ber Lieutenant, ,mein Hery ift frei.”

,Dad gt er”, vief der Dide, ,er hatte gany anderd
gefpottet, wenn bad der Fall wdre. Nur gebeichtet!”

JJtur gebeidhtet”, Jefundivte der Rleine.

H9ier”, fagte der Lieutenant, und aud) ev zog ein Bild
aus ber Brufttajde, ein edelgefchnittenes, braunes Kbpj-
chen auf jehlanfem Halfe.

,Wabrhaftig aud) er! rief der Profefjor.

,Bruder, Deine Schisne heifit —* jang der Doftor.

oMiavia beiht fie”, Jagte der Lentenant und drehte die
Guben feines Schnurrbartd in bie Hibe.

»PBostaufend, fo Heifit ja meine Kleine auch!”

HMnd auch meine Braut’, jhlofy fich der Profefjor an.

Sie blickten fich an und dann zur Dece empor, wo
der fleine Bogenjpanner auj fie Herabladhelte.

,Sieht der fleine Kerl nicht aus, als wolle er ung
sum Navren halten?” jagte der Lieutenant, ,foppt er ung
sum Ueberflufy alle Dret mit demfelben Namen!”

,Jta Rinder, dad ift weiter nicht jehlinun,” triftete der
Doftor, ,unterfheiden twerden wir fie jhon tounen; bie
meinige wird iiberdem af8 Jitugfte ded Nefts nur Miez=
den genannt.”

,Und bie meine in der ganzen Verwandijdaft Mimi”,
fitgte der Profeffor Hingu.

,Bot Rapen und Vigel! vief der Lieutenant, ,fo be-
Balte id) die Marie fitv mich allein. Die witrde miv gut
bie Wege tweifen, wollte id) ihr ihren Antheil am Menjdy-
heitgrecht jchmdlern, wie fie Abkirsungen von Namen Fu
nennen beliebt. | ©ie wiffen, wie i) BHeife,” weift fie
jeven Berfud) fdhiichterner Oftroyivung eined Schmeichel-
namen3 meinerfeitd uviict.”

Sie?" fragten die beiden ¥ndeven?

HJun ja, was wollt Jhr,” entgegnete Der Lieutenant,
dert {chomen Ropf in den Naden werfend. ,Brautftand
ijt fein Ehejtand, fagt fie, und fie hat Redht.”

,Und dag laft Du Dir gefallen? braujte der Doftor
auf, ,ba folltejt Du meine Kleine fehen, bie bettelt ordent-
lich um ein Riichen —“

» Wiire miv zu vithrend”, fagte der Lieutenant. ,Nichts
fitt ungut; chacun & son goiit. Metn Liebhen ift aus
dem ®efchlecht der Beatvicen und Rofalinden, und iwenn
fie audy nicht gerade frabt und beift — Qiebfojungen
giebt’s  verdammt wenig i unferm Brautftand. 'S ift
ne Titde des Schidfalg, denfe ich, habe in bder Beziehung
wofl mein Theil voraus. ©ott, wad Habe i) in meinem
Reben getiifst! Jta, bag find abgegeffene Tifche jebt, laffen
wic bie Todten ruben, Britder!”

»Zrinfen wiv darauf, Kinder!” vief ber Doftor.

#Crjt beichte, Sieutenant,” vief Der Profeffor, ,wie
famjt Du dazu?*

ez, twie famft Du nur dagu!” jang dev Mnverbeffer-
licge. ,Ja, Hersendbruder, '3 ift 'ne einfache Gejchichte.
Jhv wikt, Ddap unfer Regiment lebten Herbjt gefrennt
wurde. 'S it ein gottverdammtied Neft, in dad bdas
Sdhictial meine Schwadron warf. Frauenzimmer, jage i
Cudh! ,Herr Kamerad, fhon ein Hiibjhes Madchen ge=
feben ?” war jeden Morgen die Parole. Die Gvagten
batten augenfdjeinlich nichtd mehr in ihrem Fitllhorn
itbrig gefabt, afé fie iiber died Stidichen jchwebten —
ecfig und longweilig, iie ein Stiid Stridnadeln, alles
was man wm fid) Hermwr erblicft.  Hiev halte €3 der
Feufel aud, fagte i), und wav froh, wenn i bet den
unvevmeidlichen Dinerd und Souperd ben Spiegel in
metner Nahe Hatte. Ein anftindiges Gejicht mufy ber
Weenjh) von Beit gu Beit fehen. Da fam fie nad) Hauje.
»30, wie fommen Sie benn eigentlic) Hierher 2 fragte ich
fie, al3 id) zum erften Mal mit ihr tanzte. ,Dad fragen -
Gie bag Sdhictjal”, lachte fie. ,Jch Denfe aber mit dem=
jelben Rechte wie Sie’. €3 war wahr, wic pakten alle
Beide in Das Neft, wie die Falfen in den Taubenjchlag.
Bon da ab ftrittern wir und Herum, wo wir un3 jahen —,




,Das iodre eine Frau fiiv Sie?, fdnarrte unjer j)litg:
meifter. (8 fie mid) Dei einem Gfjen in ifrem Hauje
awijchen die zwet Hiplichiten der Haplichiten placivt hatte
und dann in ifrem reizenden Nedton an mid) hevantvat:
Der Spiegel ingt hinter IJhnen, Herr Lieutenant; e
far leiver fein andered Yvrangement zu ermbglichen, bitte,
tenben Sie {ic) von Jeit zu Jeit um,” da war mein
Gntjohluf gefopt. G wire jo eine Ginde gegen die
Welt gemejen, Diefed Prachtmidel unter den Botefuden
verfanern u laffen. ) Datte tiichtig mit bem Alten
Herumgureden, bi3 e3 hiep: ,Sprechen Sie mit meiner
TFochter ! Wie fie Dann aber da ftand, ein Bischen roth
und e Bidchen verwirrt und mit dem Fuvsen, [uftigen
Qachen, bad wie ein Windchen iiber ihr Geficht fdbrt,
fagte: 3 muf ja wohl  Papa hat Ja gefagt,
Pama Hat Ja gefagt, joll ich vor Jhnen af3 ungehor-
jame Tochter Daftehen?” umd mir die jchlanfen Hinde
reichte —" (Fortiebung folgt.)

Geprellte Preller.

Giner Verjhmirung gegen dad Staatsoberhaupt auf
bie Gpur su fommen, gehdrte immer ju Den eintrdglichiten
Buféillen im Qebert etnies Polizeimannes, und man varf
fich nicht wundern, wenn der Bufall, wenn ev nicht gut-
willig cintraf, Disweilen Herbeigesoungen ward. Unter
pem gweiten Rafferthum wurde die Parifer Polizel zu
einer formlichen Verjhworungsfadbril.  Andricuz, der
ben Jahren 1879 bis 1881 Polizeiprdfident von Parid
war und Einblic in mande dltere Geheimichriftitiice hatte,
nennt die Namen Der Fabrifanten und den Preis, den
eing jede fojtete, Stitc fiir StiicE etwa 50000 Franten.
Gt erzdhlt aud) die itliche Gcheimgefdhichte einer Kon-
fpitation, twelche damald viel von fid) veden machte und
unter dem Namen ,L'affaire de 'hotel de Russie® in den
revolutiondren nnalen beveichuet fteht.

Der beriichtigte Lagrange, Ehef der politiichen, d.h. der
eigentlichen Geheimpolizei, fommt ecines Abend3 in der
italientjchen Oper neben Madame Floriant, eine jdhone
lorentinerin, au fisen. Cr weif, daf fie su der Lon:
doner Fliichtlingstolonie in intimen Besiehungen {teht,
und bejlieBt augenbliclich, den giinftigen Jufall nicht
unbenupt voriiberjchlitpen au laffen.  Die Floviant ijt
feine unnabbare Feftung, fie hat n Flovens, in Peters-
burg, in Londbon manches Abenteuer beftanden und ift
nicht abgeneigt, ihren internationalen Roman um ein
Barifer Kapitel zu beveichern.  Lagrange hat gefdllige
Manieren; mit Leichtigleit plaudert er fih) in dad BVer-
trauen der Schbnen hinein, und die BVeiden joupiren jus
jammen am felbigen Abend. Die Liebe bildet die Vor-
tede su ernfteren Dingen.

Der Ehef der Geheimpolizei, der iiber zehn Wohmumngen
und eine grofe Auswahl falicher Titel verfiigt, giedbt fich
fite einen teichen Raufmann aus; er verabicheut dad RKai-
ferthum und — fchon wieber dev provocateur! — thite
qernt etiwad, um Franfreid) davon zu befreien.  Nun wird
die Floviant mittheilfam. Sie fennt Londoner Fliicht-
linge, Denen ¢3 6lof an @eld gebridht, um bdie Wiinjche
Des  reichen Raufmamnd gur That zu machen. Geld?
Das giebt Der Qaufmamn, jo viel wan braudyt. Die
Qondboner Jliichtlinge brauchen viel. Sie fHaben eine
Hillenmajchine in Tajdhenformat erfunden, ein fleined
Ding, nicht grofer ald ein Opernguder und aud) in der
Torm eined jolcjen; e3 [dBt fidh) bequem Handhaben und
trifft feinen Mann auf's Sicherjte. Nur ift o3 thewer
Herguftellen.

Der veihe Raufmann  jpendet zehn-, awamzigtanfend
Franfen, und wenn ¢3 nicht geniigt, fo braucht man nur
su verlangen. Die Lonbomer Fliichilinge {ind entaiictt
iiber Den jeltenen Bunbdedgenoijen, und die Floviant felber
weif ihn nidht genug ju vithmen. Cines Abends jhilbert
fie ihn einer Freundin, aud) einer Verbiindeten der Lon=
poner Qolonie, bei weldher sufdllig ein gewiffer Sablonnier
{ich befinbet. Die Schilberung ift jo lebhaft und jo natur
getvenr, Dap Sablonnier augenblicts jeinen Mann exfennt.
L,hr teicher Qaufmamt ift der Ehef der Geheimpolizet,”
vuft er, und die Floviant fallt in Ohnmadht, aud dev fie
erjt erwacht, a3 ihr Sablonnier den jchlauen Vorhlag
madht, ftatt zu verzweifeln, lieber dad ©piel fortzujepen
und den rteichen Raufmann tiichtig zu rupfen. Died ge-
ichieht. Sablonnier aber, aud) ein BVertrauter der Polized,
jehreibt an Lagrange, er habe eine Verjdhwirung entdectt
und bitte um den iiblichen Finberlopn.

Qagrange bemift denjelben fo hoc) wie mbglich, obwohl
3 ihn drgert, Dafs er mut bie Ghre der Entdecfung mit
eitent andern witd theilen miffjen. Raum Hat Sablonnier
Jeine Dufaten eingeftrichen, jo jhreibt er audh an Hyrpoix,
den Ghef der Tuilerienpolizei, um fich von dicjer Seite
gleichialls cin Trinfgeld su fichern. Die Floviani aber
beftellt ihren teihen Raufmann ju fih ind ,Hotel de
Ruijfie” und flagt ihm ihre Noth: fie braudyt Kleider,
Gpiben, Diamanten, und fie hat fein Geld. Lagrange
erfitllt alle ihre Witnjche, wenn auch mit jauerfiifer Miene:
ber verhangnigvolle Operngucter ift ja endlich fertig ge-
worden, und i einigen Tagen werden die Londoner Fliicdht-
linge eintveffen, wm in der Oper, die der Kaifer befuchen
foll, ijven Anjchlag zu vollbringen.

Setst exft benacdhrichtigt Qagrange ben Polizeiprifelten
von feiner Entbecfung und dem ganmzen Fange, den er zu
madjen Boffe: er mige aufer Sorge fein, er Habe alle
Mapregeln getroffen, um die Miffethiter vor Ausfihrung
ihres Berbrehens dingfeft su machen. Der fehnlichjt er=
wartete Wbend fommt heran, der Kaifer fihrt n’'s Theater,
Da3 Haug ift in allen Winfeln mit NVouchardd befebt.
allein wihrend der gamzen BVorjtellung regt {ich nichtd
BVerddchtiges. Lagrange dhickt s ,Hotel de Ruffie
bie Floriant ift mit Sad und Pad nad) England abge-
eift, fury bevor eine fleine jchivere Rifte an ihre Abrejfe

angefommen.  Man Bffnet die Rijte: fie enthdlt Stroh
und Pifofterfteine, Fuiv diefen Jnbalt Datte der Ghef der
eheimpolizet 40,000 Franten, dev Chef der Tuilerien-
polizei wahricheinlich ebenfo viel ausgegeben, und mnun
fonnten fie einander anjchauen unbd gegenfeitig die Linge
ihrer Najen berunbdern.

Weldyes ift dec befie Hen?

Mit dem Herannaben ded Winters Hat fich die Frage
nach Dem bejten Ofen wieder Jebem auf die Lippen ge-
bréngt, der mit der Neu-Cinrichtung feiner Wohuung be-
fehéftigt it wnd einen der withtigften Gegenitinde der lep-
terert, Den wdvmenden Ofen, in tadellofer Bejchaffenbeit
feint eigen nemnen will. b mun aber auch alle Ofenbe-
bifrftigen gut thun werden, fagt Dr. Quiiche tn der , Tdgl
Rundjchau®, fich ofhne Weiteres einen der empfohlenen
Defen fommen 3u lajfen, ift doch minbeftend weifelhaft.
Denn wm bdie in Dev Ucberihrift gegebene Frage gleich
ot vornferein offen und vichtig su beantworten: e3 giebt
fiberhaupt feinen beften Ofen, jondern Jeber muf fich
nad) vorfertichendem Brennmaterial jowic nach Sage und
Bejtimmung der zu heizenden Riume einen fite feine be-
jonberen Lerhiltniffe tauglichen Ofen ausfuchen.

Bum Beweife diejer Behauptung fei nur des Umitandes
gedacht, Daf i vielen Theilen ded wejtlichen Deutichland
bie Defen nicht zur Liegenfhait ded Haujes gehven, jon=
bern al8 Fabrniffe betvachtet werden, Ddie beim Berfauf
bes Haufesd, ju jogar bei der BVermiethung mitgenomment
werben fonnen.  Diefer dem frangdfijchen Recht entnom=
mene und fitr ein fiidliches Klima vielleicht gevechtfertigte,
unferenn Breitengradenr aber durchaus nicht entjprechende
Rechtagrundiap Hat dabin gefiihvt, daf man fic) dort vor-
sugdmeife foldje Oefen wdblte, die leicht von einem Ort
qum andern ju bringen find. ©8 liegt auf der Hand,
baf foldje Oefen nicht immer auch zugleich die am beften
Detgbaren {ind.

Ferner ift au beviidfichtigen, daf von den memen Ofen-
arten einige auf die Vevivenbung eined bejonberen Brenn-
ftoffes berechnet find, fich aber bei Berwendung eined an-
deven auffallend ,Fih(* verhalten. Dies gilt namentlich
pon Den jogenannten amerifanijhen, beven in dev That
qrofe Bovgitge fich nur dann entwiceln, wenn man eine
qut gewafdjene Meager-Wiinfelfohle in mbglichft gleichidr-
migen nuBartigen Stitden sur Verfiigung Hot. Damn it
¢d in ber That ein mwahres Bevgniigen, etmen olchen Dfen
tm Bimmer zu haber, denn die Remnlichieit und Bequem-
lichteit Der Feuerung, die gleichmdBige, aud) wdhrend der
Nacht fortdauernde Wivme vereinigen fich mit demt Ditb-
fehen Anblict, den die Mifafenfter auf bie glithenden Kohlen
gejtatten, wm ein jo geheizted Bimmer zu’ einem hochit
traulichen zu macdjen. Hat man aber einmal nicht genau
bie erforderfiche Kohle gur BVerfiigung, wad in tleinen
Ctiidten techt leicht eintvitt, oder it audh nur die Kohle
nicht gleichmdpig geformt, 3 B. in Folge ldngeren La-
gernd mit Grug untermijcht, fo entftehen jehr unangenehme
Ragen, wie fie nur Dexjenige witvdigen fanm, der e jelbjt
burdygemacht Hat.

Pean muf fich alfo yundchit daviiber far fein, weldjed
Bremmmaterial man ftetd in fich gleichbleibender Gitte und
Wohlfeilheit in der Nihe hat. bt 3 B. Jemand in
einer Brauntohlengegend, fo iwiirde er fehr unflug Han-
peln, wenn er fich mit Oefen verfehen wollte, die nur mit
Mager = Wiirfelfohlen ihre dhonen Wivkungen entfalten.
So {ind 3 B. in Berlin die befannten weiBern Kuchelsen
gang allgemeint eingefiifrt, weil Das dagu erforderliche
Brenumatevial, die ,Briquetted”, bier dad ndiditliegende
ift. Witd Ddagegen 3 B. eine Beamtenfamilie von DHier
nad) dem Neichsland verfeht, o wire 8 eine Thorheit
feitend ber ausdfrau, fich nach den avchiteftonijh jchsnen
Berliner Ocfen zu fehunen, weil dort die Anthracitfohle
ber Gaargegend fo nahe und dedhald fo billig ijt, dafs
fid) 3. B. bie Meifa-Oejen vou Junfer und Ruf dort fajt
allgemein eingebiirgert Habern.

S ptveiter Qinie muf man ben Jwed ded Fut heizen-
den Nawmes bedenfen. Cin Studirzimmer 3. B. erfor=
Dert einen Ofen, der eine mifpige, gleihmdpige Wirme
fpendet, ein Bimmer, bag viel begangen witd, wo alfp
durd) hiufiged Ocfinen ber Thitr viel falte Luft ein-
fteBmt, mufy mit einem febhafter bie Wirme ausdftrdmens
ben Ofen verfehen fein. A3 Veifpiel jeien Hier bie joge-
nannten Quftheizungddien oder Mantelbfen evwdbhnt. Sie
beftehen aud einem eifernen, fleineven Ofen, weldher je nach
dem erforderlichen Brennitoff verjdhieben gebaut ijt, und
um welden fid) ein mefreve Centimeter abjtehender Mean=
tel befindet. Diefer Mantel hat am Bobden Deffuungen,
durd) weldhe die fithle Quft ded Bobens in den Jwijchen-
taum eindringt, fid) an den Beifen Ofenwinden ertwdrmt,
in die Hihe jteigt und oben wieder austritt. Der Theorie
nach Eonnte man fich aljo feine beffere HeizungBart denten,
und fo war denn auc) Scveiber diefes gleic) beveit, ald
Diefe Ofenarten auffamen, fich einige Dexfelben angujcdaffen.
€2 ftellte fich aber heraus, bap diefe theoretijc) fchone
eizung in der Pragid nur dama ur Seltung fommt,
wenn iwirtlich ein lebhafter Luftwedhiel flattfindet. Died
ift mun in einem Zimmer, deffen Thitven feltener gebfjuet
erden, nicht der Fall — Dder Luftvaum zwijdhen Ofen
und Mantel ift aljo DGei einem Stubirzimmer mur ein
Grichwerungdmittel zur Abgabe der Wirme, die groften-
theil3 durc) ben Schornftein entweicht. Um Diefes u
verhiiten, [iefy i) Den Swifchenvawm mit Riefeln ausfitllen
und erzielte damit einen Ofen, der dhnlicd) ie ein guter
Rachelofen eine behaglic,e Wiirme bet geringem Heizauf-
wand fpendete. Dagegen i Rdumen, in weldhen haufig
bie Thiiven gedffnet werden, war der Mantelofen mit luf-
tigem Bwijchenraum gany am Plae, denn die beftdndig
sujtromenbe falte Quft brachte die fiir die Heizung jo
nithige Birfulation in Gang.

Weiter ijt von grofer Wichtigheit, u evwdgen, ob der
Ofen  die Warme taj) oder langjam ausfivahlen joll.
Gin tafches Cridrmen ded Jimmers ift in Wohnedumen
nur felten nthig ober erwiinjcht, denn e8 fHat mancherlet
Ucbefjtdnde im Gefolge. Sundadhit ift s nicht mdglich,
Misbel i grope Ndbe cines rajd) wirmenden Ofens zu
ftellen,. dertn diejelben leiden Daduvch auperordentlic). Fernev
werben folche Bimmer leicht iiberheizt und find dann fiix
die Gefundbeit jehadlich). Aber in Gafthdufern, Berjamm=
{ungdorten, Fremdengimmern wnd fonjtigen voritbevgehend
Benuttenr Raumen ift 3 immerhin winjdjendwerth, wenn
per Ofen taj ,ambeizt”. €8 ift alfo Gaftwirthen, La-
deninhabern w. . w. nicht zu verbenfen, wenn fie fitv
foltpe Rume bei ten Heimen Cifenifen ftehen bleiben.
Site Wohnrdume ift 3 aber am bejten, entweder Fills
Segulivifen (deren Bauart Legion ift, und bei deven Wahl
man am beften thut, fich an bdie in Dev Detreffenden
Gegend eingefithreen Asten zu Halten) ober Berliner Rachel=
ofen su wdhlen. Beide Arten laffen die Ndhe bom
Meisbeln zu.

Manche Halten ¢3 fitv befonbers angenehm, wenn der
Ofen von aufen, ehwa vom Korridor, geheizt witd. Man
hebt namentlich hervor, dafy man daduvch vor dem Raude
beffer  geichiibt fei. Die Schuld am Rauchen liegt aber
— voraudgefet, baf dev Ofen gut gereinigt ift — ftets
in irgend einer verfeplten Bauart ded Schorniteind. Ferner
ift 8 gur Graielung cined gejunden Luftumlaufs wiin-
fchensmwerth, wenn dic jum Verbrennen erforderlice Lujt
aud bem Jimmer fommt, der Ofen alfo in diefem felbjt
qgebeist wird.

Das find nun eine Menge Ritdfichten, wnd e8 mbcte
Manchem ju viel erfdjeinen, bdas Alled zu itberdenten.
Mige fich aber dadurd) Niemand abjdrecten laffen, einen
etiva vorfanbenen jchlechten Ofen gegen einer neuer zu
vertaujchen. Denn abgefehen davon, daf ein jdhlechter
DOfen aud) immer ein fehr theuver ift, weil ev in einem
cingigen Winter mehr Bremnjtoff verfhlingt, als die
Roften filr einen guten newen Ofen betragen, fallt aud
die jchwierige Bedienung bei den dlteren Oefen in'3 Ge=
wicht. Pan fann Heutautage von cinem Ofen verlangen,
paf et tiglich nur cinmal, Hichitens sweimal eine Bedie-
nung erfordere; wa3 baritber ift, Daf ift vom Uebel.
$Hoffen wir, daf fdhen in wenigen Jahrichnten dev Ofen
ber Subunft, der Gasofen, tn ben meiften Stadten alfge-
mein  verbreitet ift. Die immer tweiter fich audbreitende
eleftvifthe Beleudhtung wirtd bdie Gasanftalten gang von
felbft dagu drdmgen, {ich in Dicjom Simme zu bemithen,
unb mit der Ginfithrung gefahrlojer Gadisfen wirve fitv
Miethswohnungen dev Hohepuntt einfacher, leidhter und
bequemer Heizung erreicht.

Mannigfaltiges.
Kleine Blumen, fleine Vlatter.
8 it bed Menfdhen Hochited Ungllick died:
Dak er bet Allem, was in trifit im Leben,
Gidy ftill und rubig halt, His e3 gefdeh’n,
Und wenn’s gejheben, nicht. Das lag und meiden!
Srillparzer
Ja, wir leben in einer grofen Beit:
Dag Herz wird eng, docd) der Blidk wird iveit.
Durd) Gifenbahnen und Tefegraphen
achen wic Beit und Raum zu Staven
Tnd exfabhren jchon vor Nitternacht
Wenn Abends in Wien die Birje fracdt,
Sbder Mojed in Londbon Vankrott genmacht.
Welch” Vortheil gegen unjre Viiter:
Die erfuhren devgleichen un Wochen fpiter!
Friedvich Bodenitedt.
Wenn Schuld und Qummer dich bedviingen,
Die BVeidht' exleichtert dir da T35
Der Dichter beichtet in Gefinge!
Gidh rein bon Leibenjchaft wnd Schmerz.
Gmanuel Geibel.

Silben-ufgabe bon Juliud Leiter.

Aud nachftehenden Silben find 9 Wivter zu bilden, deren
Q{_nmngébucmmﬁm,)mn oben nach unten gelejen, einen Compo-
niften, und deren Endbuchftaben, bon oben nacy unten gelefen,
eine Oper deffelben nennen.

bo, bor, dsche, em,.ge, hi, i, i, kus, leu, li ma, nah, nes, o,
ran, sel, ta, ta, ti, za.

1. Giner der Strijme ded Pendichab. 2. Frucht. 3. Rifanzen-
qattung. 4. Strom Hodjafiend. 5. Schiiler des Pythagoras.
6. Weiblicher Vorname. 7. Verg in Baldftina. 8. Injel.
9. Gtadt in Guinea. :

Somonyu.
__Gin Freund bon miv war jtets entiict,
©o oft er ihn bei mir erblict;
eit ex ibn jelbit bat, 8 gejchah,
Daf er bei miv ihn nidht mebhr jah.

Logogriph,

Bier Jeichen mur enthalt mein furzer Rame,
Und mich umichfieet ein gav zarted Haus;
Doch nur in mic gedeiht bed Himmeld Same,
Des Lebend warmer Strom geht bei mir ein und aus,
DOwobhI iy eine Welt in meinem Schook verberge,
So tub’ i) jelber dodh, wenn miv mein Crited feblt,
Qm ftillen, diiftern Schook der Berge,
%m} fchnider Habjucht unterhihlt.
Mein Lebted miv geraubt und viicvirtd mich gelefen,
Sur’ ich durdh Wald und Fhur, ein niedlich flichtig Wefen.

Rithiel,
enn’ cine Heldbin, weldhe ohne Avm
Dir einen BVerq in Hellad weift;
Nach deffen Namen heute noch ein Schwarm
QBon unjred Landed Tichtern beift.

Lojungen aud Nr, 41,
1. Riathiel: Verviide. — 2. €havade: Augenblid.
Gorrejpondens.
e eingejandten Dedhiffriz-Aufgab
i

urdyfehen wird, jobal
Hals

Samilic Rrittgen 2 richtig
unjerm Rithiel=Refeventen vov,
lich iit. Selma B. D
wenig dpaltspuntte,
jerner ein bon Gnjt
Wagner, Meta M

Boigt, €. Ko, M.




	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1885
	10
	18
	18.10.1885 (No. 244) / [No. 42] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Gott Amor. Eine Geschichte für Junggesellen und Solche, die es gern sein möchten, von M. D. v. T. (Fortsetzung.)
	[Seite 863]

	Geprellte Preller.
	[Gedicht]

	Welches ist der beste Ofen?
	[Gedicht]

	Mannigfaltiges.
	[Gedicht]







